
Musikalisches
Feuerwerk in C-Dur
REGENSBURG.Zum Silvesterabend lässt
es Kirchenmusikdirektor Roman Emi-
lius in der Neupfarrkirche um 20Uhr
mit einemmusikalischen Feuerwerk
krachen. Das Besondere daran: alle
Stücke stehen in der „Lichttonart“ C-
Dur. An der Jann-Orgel werdenWerke
vonGeorgMuffat, Johann Sebastian
Bach, Dietrich Buxtehude, César
Franck und Joseph Rheinberger ge-
spielt.
➜ Dienstag, 31. Dezember, 20 Uhr, Neu-
pfarrkirche, Karten nur an der Abend-
kasse
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Silvesterkonzert mit
Wiedmann und Sudo
EICHHOFEN.Das Silvesterkonzert im
Schloss Eichhofen, das traditionell
vom Pescatori Trio gegebenwird, wird
dieses Jahr amMontag vomGeiger des
Trios, BenediktWiedmann, und der
PianistinMariko Sudo bestritten. Be-
nediktWiedmannwurde u.a.mit ver-
schiedenen Trios 2005mit demKul-
turförderpreis der Stadt Regensburg
sowie 2010mit dem 1. Preis beim „In-
ternationalen Brahmswettbewerb“ in
Pörtschach, Österreich, geehrt.Mariko
Sudo legte gerade einMeisterstudium
bei der PianistenlegendeMenahim
Pressler an der Jacobs School ofMusic,
USA, ab. Sie erhielt zahlreiche Preise
bei nationalen und internationalen
Wettbewerben. Das Konzertpro-
grammbesteht aus einer Sonate von
Carl Philipp Emanuel Bach in h-Moll,
der 7. Sonate von Ludwig van Beetho-
ven sowie, passend zum anstehenden
Strauss-Jahr, der Violinsonate von Ri-
chard Strauss.
➜ Mo., 30. Dezember, 19.30 Uhr,
Schloss Eichhofen,Musikraum; Eintritt
frei, Spenden sind willkommen
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Der Engel Lichterglanz
und schwarze Narretei
REGENSBURG.Noch bis 31. Januar ver-
anstaltet die Universitätsbibliothek
Regensburg dieWinterausstellung
„Der Engel Lichterglanz und schwarze
Narretei –Winter imMünchener Bil-
derbogen“. Die Ausstellung imUnte-
ren Foyer der Zentralbibliothek zeigt
Werke aus demMünchener Bilderbo-
gen, der über 50 Jahre lang ein fester
Bestandteil derWochenendlektüre des
19. Jahrhunderts war. Begleitet wird
dieWinterausstellung von einer um-
fangreichen virtuellen Ausstellung.
➜ Bis 31. Januar im Unteren Foyer der
Zentralbibliothek auf demCampus der
Universität Regensburg; geöffnet Mo.
bis Fr. 8 bis 22 Uhr, Sa. 9 bis 18 Uhr. Die
Universitätsbibliothek ist erst ab 7. Janu-
ar wieder geöffnet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Pupille Schief live
und im Bilderbuch
REGENSBURG.Das Stück „Johannchen
und die Hexe“ des Puppentheaters Pu-
pille Schief aus Regensburg ist nun als
Bilderbuch erschienen (9,80 Euro,
ISBN 978 3944904009). Auf 40 Seiten
wird die Jagd der Hexe nach demmuti-
gen kleinen Jungen erzählt – beinahe
so lebendigwie im Theater. Fotograf
der spannendenGeschichte ist Her-
bert Stolz, erschienen ist das Buch im
Verlag Bild und Bühne, Regensburg.
Wer das Stück live sehenwill: Ab Ja-
nuar läuft es wieder imKünstlerhaus
Andreasstadel in Regensburg.
➜ Am 5., 11., 19. und 25. Januar, sams-
tags um 14 und 15 Uhr, sonntags um 11,
14 und 15 Uhr im Künstlerhaus Andre-
asstadel, Andreasstraße 28, Regens-
burg
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KULTUR IN KÜRZE

Das Pupille-Schief-Stück gibt es jetzt
als Bilderbuch.

REGENSBURG. Verkehrte Welt! Da re-
den und schreiben in Talk-Shows und
Print-Medien Journalisten, Politiker,
„Sozialarbeiter“ über ein Milieu und
Metier, das sie scheuen wie der Teufel
das Weihwasser. Den Mangel an Er-
fahrung, an Empirie, machen sie wett
durchMeinungsstärke, durch feste Ur-
teile und drastische Wertungen.
Wenn Alice Schwarzer z. B. „weiß“,
dass fast alle Prostituierten hierzulan-
de Zwangsprostituierte sind, was im-
mer sie selbst sagen mögen, und dass
sie obendrein in frühester Kindheit
missbraucht wurden, dann wusste sie
lange Zeit das einfach so. Und als die
Kritik an derlei feministisch-festen In-
tuitionen doch stärker wurde, berief
sie sich in ihrem ZEIT-Artikel vom 28.
November, in dem sie schlicht Pädo-
philie und Prostitution parallelisierte
(wozu auch differenzieren?!), auf „Poli-
zeischätzungen“. Aber die Polizei weiß
so wenig wie sie, und im Unterschied
zu ihr „schätzt“ sie auch nicht.

Und dann begegnet man einem Ro-
man, den schon lange vor seinem Er-
scheinen ein „Rumor“, ein Gerücht
umgab, der und dessen Autor skanda-
lisiert wurde, ehe man auch nur eine
Zeile lesen konnte. Clemens Meyer ist
ein Autor, der bürgerliche Phantasien
und Phantasmen genauso frei flottie-
ren lässt wie die Prostitution. Saß er
nicht im Gefängnis? Clemens Meyer,
im Gespräch: Ich war nie im Gefäng-
nis, wie kommen sie darauf?! Und
nach einigemNachfragen: Er saß zwei-
mal, als Teenager in der Nachwende-
zeit, im Jugendarrest.Was hat er da ge-
tan? ThomasMann gelesen.

Am ganzen Körper tätowiert?

Ist dieser Mann, Mitte 30, der so smart
daherkommt, schwarzes Hemd, Sak-
ko, Brille, streng gescheiteltes Haar,
denn nicht am ganzen Körper täto-
wiert? Und was heißt das: „Am ganzen
Körper“? Auf dem quasi-offiziellen Fo-
to des S. Fischer-Verlags sieht man nur
ein Tattoo amUnterarm unter zurück-
gerutschtem Jackenärmel. Alles Wei-
teremussman sich vorstellen.

Aber ist das wichtig, spielt es eine
Rolle? Entscheidend ist doch dieser
große Roman, der mehr verblüfft als
fast alles, was in diesem Jahr geschrie-
ben wurde, verblüfft auch wegen sei-
ner Zartheit und Subtilität, dem Wil-
len und der Fähigkeit zur Differenzie-
rung, der Absenz rascher Urteile.

Da könnte es durchaus eine Rolle
spielen, ob ClemensMeyer „weiß“, wo-
von er schreibt. Das heißt, ob die Bor-
delle und Hurenabsteigen, die krimi-
nellenMilieus und ihre Verbindungen
zur hohen Politik und Wirtschaft „sei-
ne“ Welt sind, er sie also aus eigener
Anschauung kennt. Was diese Frage
betrifft, verhält sich Meyer wie Won-
dratschek und, früher, Bukowski oder
Henry Miller. Er deutet an. Aber er
vermeidet das klare, „gerichtsfeste“ Be-
kenntnis. Wer genau liest, dem
kommt fast alles bekannt vor. Und
zwar nicht aus eigener Anschauung,
sondern aus den Medien. Alles, was
wir wissen, sagte der Soziologe Niklas
Luhmann,wissenwir aus denMedien.

Satz für Satz eine eigene Welt

Die Faszination von Clemens Meyers
„Im Stein“ beruht nicht auf dem Uner-
hörten. Manches, sehr Vieles!, wissen
wir, haben wir schon erfahren, be-
dacht, gehört. Es bevölkerte unsere
Träume, ähnelt den Ausgeburten
schlafwandlerischer Wünsche und
Ängste. Aber Meyer sammelt es, setzt
es, Satz für Satz, zusammen, bildet ei-
ne eigene Welt dort, wo vorher nur
Bruchstücke waren. Oder auch Be-
wusstseinsschlamm, mit dem nie-
mand etwas Rechtes anfangen konnte.

Clemens Meyer hat den Gesell-
schaftsroman dieser Tage geschrieben.
„Welt-Alltag der Epoche“ hat das Her-
mann Broch genannt, als er James
Joyces „Ulysses“ las. Es geht um die
Welt in ihrer Vielfalt und Brüchigkeit.
Um die „Unterwelt“, die nie nur die
der anderen, sondern unsere ureigene
ist. Dieser ganze Riesenroman setzt
sich zusammen aus psychischen und
mentalen Splittern. Er ist ein einziger
großer Bewusstseinsstrom, der freilich
multi-perspektivisch ist. Der Leser
schlüpft hinein in die Psychen einer
ganzen Reihe von Protagonisten, er-
fährt, radikal subjektiv, was ihnen wi-
derfährt oder auch nur, wie die Zeit
verstreicht, zäh und klebrig.

DieMega-Stadt, von der die Rede ist,
ist manchmal Berlin, meist aber eine
namenlose Metropole, hinter der man
unschwer Leipzig vermuten kann, die
Heimat Meyers. Die Pars-pro-toto-Un-
terwelt, von der die Rede ist, ist die der
Huren und ihrer Freier, die der Wirt-
schaft und Politik. Manchmal streift
uns bei der Lektüre das Reale. Dann ist
vom Ex-Kanzler Schröder die Rede
und von seinem raffinierten adligen
Anwalt, der auch der Consigliere des
obersten „Engels“, also des Hannovera-
ner „Hells Angels“-Chefs Hanebuth ist.

Undman erfährt von dem Kinderfi-
cker-Ring, der seit Jahren die sächsi-
sche Politik erschüttert, weil offenbar
höchste Kreise der Polizei, der Justiz,
der Wirtschaft und Politik verwickelt

waren, weil da vertuscht wurde, bis
vomRechtsstaat nichtmehr viel übrig
war. Meyer hütet sich, ins Detail zu ge-
hen. Er raunt. Er deutet an, was jeder
Zeitungsleser weiß. Er idealisiert das
Rotlicht-Milieu nicht, aber er zeichnet
es als Milieu wie andere auch. Es gibt
das Böse, Fehler, die fatal werden, Irri-
tation, aber auch erstaunlich viel Hal-
tung, Naivität, Sehnsucht, Scheitern.

Erfährt man etwas vom „Sex-Busi-
ness“ und vom Bewusstsein, der Men-
talität derer, die dort arbeiten? Durch-
aus. Aber Praktiken aller Art könnte
man vielleicht auch „ergoogeln“. Ei-
nen Roman aber, wie den Clemens
Meyers, der so dicht ist in seinen Ver-

weisen wie in der Substanz dessen,
was er erzählt, findet man nur selten.
Man kann erschrecken über das, was
man liest. Aber man kann sich auch
befreit fühlen. Weil man nicht be-
drängt wird, wie sonst in der Welt der
Meinungsmacher.

Und der „Herr der kleinen Körper“?
Der ist eine Fantasie des Jockeys, der
seit urvordenklichen Zeiten seine ver-
schwundene kleine Tochter sucht, ein
Ahasver des Verlusts, eine Zeitbombe,
die jederzeit hochgehen kann. Und
dann vermutlich viel eher den Fal-
schen trifft als die Richtigen, die längst
verschwunden sind und von nichts
mehrwissenwollen.
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VON HELMUTHEIN, MZ

LITERATURDieWahrheit über
die Prostitution? Nein, der
beste Bewusstseins- und Ge-
sellschaftsroman dieser Tage

Käufliche Frauen
undderHerr der
kleinenKörper

Der Schriftsteller Clemens Meyer Foto: dpa

OBERTRAUBLING. Rund 350 begeisterte
Fans wollten kurz vor Weihnachten
nicht die Songs hören, die tagtäglich
im Radio laufen, sondern guten ehrli-
chen Rock. Unter dem Titel „Christ-
mas Metal Symphony“ präsentierte
sich im Airport in Obertraubling eine
neue Veranstaltungsreihe.

Zu hören war hierbei kraftvoller
Heavy Metal, der mit emotionsgelade-
nen Klassik-Tönen verschmolzen wur-
de, – ein musikalisches Kunststück,
das für ein Feuerwerk aus Energie und
Gefühl sorgte. Namhafte Heavy-Me-
tal-Musiker, die zusammen mit einem
32-köpfigen Orchester auf der Bühne

standen, begeisterten die Fans – Weih-
nachten einmal anders.

Neben der aktuellen „Nightwish“-
Sängerin Floor Jansen stimmten „Ac-
cept“-Urstimme Udo Dirkschneider

(aktuell U.D:O.), „Hammerfall“-Front-
mann Joacim Cans, das „Anthrax“-Ur-
gestein Joey Belladonna, Chuck Billy,
Stimme der kalifornischen Kult-Tras-
her von „Testament“, und der legendä-
re Originalsänger von „Helloween“,
Michael Kiske, ihre Songs an.

Die Niederländerin Floor Jansen,
die aktuell der Bombast-Erfolgsband
„Nightwish“ ihre Stimme leiht und da-
vor als Frontfrau von „After Forever“
bekannt wurde, ist die Quotenfrau in
der Sängerauswahl. Als sie kurz vor
Ende des Konzerts die Titelmelodie
vom „Phantom der Oper“ anstimmte,
wurden sogar die eingefleischten Met-
la-Fans ruhig und lauschten andäch-
tig.

Mit Udo Dirkschneider war eine
deutsche Rock-Ikone mit auf der Tour.
Die Originalstimme von „Accept“ ist
seit über 20 Jahren mit seiner eigenen
BandU.D.O. aktiv und jüngst so erfolg-
reich wie nie. Sein aktuelles Album
„Steelhammer“ war in denmeisten eu-
ropäischen Ländern in den Charts ver-
treten. Neben Europa betourt er regel-
mäßig auch Nord- und Südamerika,
sowie Russland – letzteres Land mit
besonderem Erfolg. Seine Gastspielrei-
sen dorthin führen ihn bis in die entle-
gendsten sibirischenGebiete.

Als Zugabe entließen die Rockle-
genden ihre Fansmit einem gefühlvol-
len „Holy Night“ in die Feiertage. Rock
einmal anders, aber nicht weniger gut.

VonNightwish zumPhantomderOper
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VON TINO LEX, MZ

HEAVYMETALMit „Holy Night“ entließ dasMagnumOpus Rockestra die Fans imAirport in dieWeihnachtsfeiertage

Floor Jansen im Airport Foto: Lex
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CLEMENS MEYER

➤ Der Schriftsteller wurde 1977 in Halle
an der Saale geboren und lebt in Leipzig.
➤ Sein Erzählungen-Band „Die Nacht,
die Lichter“ wurde 2008mit demPreis
der Leipziger Buchmesse geehrt.
➤ Der Roman „Im Stein“ ist im S. Fi-

scher Verlag erschienen, hat 560 Seiten
und kostet 22,99 Euro (ISBN 978-3-10-
048602-8). Es stand auf der Shortlist
für den Deutschen Buchpreis 2013.
➤ Informationen im Internet unter:
http://www.meyer-clemens.de
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